
BUCHBESPRECHUNGEN

dem „Konzıl der 70“, mi1t dem das Schisma seınen Anfang nahm, kam CS nıcht eiınem
Gespräch, sondern 1U ZUuU Gericht „Dıiıe Verweıigerung des brüderlichen Gesprächs
und gegenseıltiger Rücksichtnahme, deren sıch beıde Seıten schuldıg gemacht hatten,
1eß einen durchaus begrenzbaren innerkirchlichen Konflikt sıch bıs ZU Schisma eNtTt-
wıickeln“ Leider nıcht Nnu 1mM vorliegenden Fall! SIEBEN S

BIBLIA PALIRISIICA Index des Cıtations et allusions bıbliques ans la lıterature patrı-
st1ique Eusebe de Cesaree, Cyrıille de Jerusalem, Epiphane de Salamine (Centre ’ana-
lyse de documentatıon patrıst1ques). Parıs: Editions du CeEeNTre natiıonal de la
recherche scıentifique 1987 3350
Da unterdessen schon drei, den Supplementsband Philo mitgerechnet, < ıer

Bde der Biblia Patrıstica vorliegen, braucht dieses ausgezeichnete patristische For-
schungsinstrument 1er nıcht mehr eıgens vorgestellt werden. Es genügt, aut das Er-
scheinen dieses weıteren hinzuweisen. Dıi1e vorausgehenden rel Bde verzeichnen
dıe VO den Vätern der TrelI ersten Jahrhunderte zıt1erten bzw erinnerten Bibelstellen.
Dıie Verteilung un: Anordnung stellte dabei keine großen Probleme. Man ıdmete e1l-
nNne  — PaNzZzZCN Orıgenes un SINg 1m übrıgen chronologisch VO  Z Das vierte 1st nNnu be-
kanntlıch das goldene Jahrhundert der Väter nıcht NUur hinsıchtlich der Qualirtät,
sondern uch der Quantıität! Es wırd nıcht NUu mehr geschrieben, sondern auch mehr
Bibel zıtiert, nämlich dıe 200 000 mal! Für die Herausgeber der Bıblıa Patrıstica
stellte sıch dıe Frage, In welcher Reihenfolge die ausgewerteten Texte angeordnet WeTl-
den sollten, ob ach Sprachen der theologischen Schulen der ach Ländern. Man
entschıed sıch schliefßlich tür die geographische Anordnung, un: behandelt dieser

dem vierten Jahrhundert gewidmete tolgende „palästinensischen“ Väter: Cyrıll
VO  — Jerusalem, Epiphanıus VO  — Salamıs un: Eusebius VO ('aesarea. Dıie Liste der 4aUS-

gewerteten Werke 1St dabei In eNgSteEr Koordinatıon mi1t der C'lavıs Patrum Graeco-
[[U 11 erstellt. Gelegentliche Abweichungen sınd eigens 1n der Einleitung (6)
begründet. Wıe uch schon der vorausgehende 1st uch der vorliegende nıcht
schinengeschrıieben vervielfältigt, sondern edruckt Die Benutzung 1St dadurch ANSC-
nehmer, zumal das Kürzel fu T den Autor fett DESELIZLT und deurtlich VO  n den übrıgen
Angaben abgesetzt 1St. Bleibt U hoffen, da{fß die weıteren Bde der Bıblıa Patrıstica
nıcht allzu lang auf sıch warten lassen. SIEBEN 5. J]

SAN ILARIO POITIERS, La trınıdad, edicıön bılıngüe preparada POI Lu1s Ladarıa.
Madrid: Bıblioteca de auftfores crıst1anos 1986 MT/ 7141
Angesichts des drastiıschen Rückgangs der Kenntnisse des Lateinischen un: Griechi-

schen 1St heute dringender enn je notwendig, die Kirchenväter in moderne Spra-
hen übersetzen. Freilich 1St der Weg VO dieser Einsicht bis Z vollendeten Werk
mühsam und beschwerlich Sanz besonders 1m vorliegenden „Fall“ Er bedeutet,
12 Bücher, 450 Spalten NaC: der Mıgne-Ausgabe) lateinıschen ext übertra-
SCH aus der Feder eınes Autors, dessen Stil schon Hıeronymus charakterisiert hat:
Sanctus Hılarıus Gallıcano COLUrNO adtollitur CT, CUu raclae toribus adornetur, lon-
218 interdum periodis involvıtur et lectione sımpliıcıorum fratrum procul est. Hılarıus’
Hauptwerk liegt Iso 1U ın der ersten spanıschen Übertragung VOT, nachdem Überset-
ZUNBEN 1n andere europäische Sprachen schon seıt einıger Zeıt exıistieren. Der Autor
der Übersetzung, ber deren Qualität der Rez als Ausländer kein Urteiıl abgeben kann,
1St Protfessor für christliche Anthropologie der Gregoriana un durch me1st 1im Ab-
stand VO  — ELW fünf Jahren erscheinende Publikationen (vgl azu In dieser Zeıt-
schritt S: 427-429) als Hılarıusspezıialıst bestens ausgewlesen. Dıe Überset-
ZUNg 1St auf der Basıs der kritischen Ausgabe der CC erstellt. Leider ber durfte aus

verlagstechnıschen Gründen dieser kritische TLext nıcht abgedruckt werden. Wır finden
deswegen auf der unteren Seitenhältte in leicht kleineren Charakteren den lateiniıschen
Text ach Migne 10 Für die Übersetzung relevante Varıanten der kritischen Aus-
gabe sınd ber angemerkt. Nıcht wenıge Fußnoten tragen Zu besseren Verständnıis,
nıcht NUu  I den schwierigen Stellen beı; dabe1 wiırd oft einschlägige Lıteratur VCI-
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